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Steht man dem gebürtigen Nord-
friesen gegenüber, erkennt man 
sofort, das ist kein seniler Rent-
ner, das ist ein agiler Senior – 
groß, drahtig, mit Händen eines 
Handwerkers und dem glasklaren 
Blick eines Mannes, der weiß, was 
er will. Und deswegen wird in die-
ser Artikelserie über ein weiteres 
verdientes Mitglied aus der Rei-

he „Windgesicher, Edelschrau-
ber und  tolle Vögel“ berichtet. 
Dass dieser Artikel ausgerechnet 
der 100. dieser Serie ist, sollte für 
den „Delinquenten“ eine beson-
dere Ehre sein.
1943 wurde er in Rantrum gebo-
ren, ich bin ein Angelsachse, sagt 
er scherzhaft. Warum? Sein Va-
ter stammt aus Angeln in Schles-

wig Holstein und die Mutter aus 
Weixdorf bei Dresden in Sach-
sen. Bereits hier beginnen seine 
motorsportlichen Gene, die El-
tern hatten freundschaftliche Ver-
bindung zur Familie Ewald Kluge. 
Stahmers Vater war als Schmied 
in seiner Jugend auf der „Walz“, 
in Weixdorf lernte er seine späte-
re Frau kennen und blieb da „hän-
gen“. Auf Kluges Anregung leg-
te er sich eine 200er-DKW zu 
und war damit fleißig unterwegs, 
auch mehrfach als Teilnehmer 
der Strahlenfahrt zum Lücken-
dorfer Bergrennen. Dort feier-
te er auch gemeinsam mit Ewald 
Kluge 1931 dessen Sieg auf der 
250-ccm-DKW.
Für Sohn Manfred war das Me-
tallhandwerk von frühester Kind-
heit an ein Stück Gewohnheit, 

Der hier vorgestellte Manfred Stahmer gehört zu jener 
Sorte Menschen, die wissen, was sie wollen, die stets 
bestrebt sind, ein Maximum an Leistung zu vollbringen 
und den Motorsport als Ausgleich zum Alltag betreiben.
Das soll nicht heißen, dass das Hobby Motorsport ein 
Spiel ist, sondern dass der Sport ebenso mit Energie und 
Geschick betrieben wird, wie der lebenswichtige Betrieb 
als erfolgreicher Unternehmer. Wenn man als Unterneh-
mer auch gleichzeitig der einzige Chef im Hause ist, dann 
ist der Sport vertretbar untergeordnet und der Weg in 
höher dotierte Meisterschaften fast nicht möglich. 
Zu diesen auserwählten Menschen gehört unser Freund, 
der 2012 den Titel „Windgesicht des Jahres“ aufgrund 
seiner Leistungen zuerkannt bekam. 

Jubiläum – 100. Folge der Serie „Wind-
gesichter, Edelschrauber und tolle Vögel 
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Text | Fotos: Jürgen Kießlich

| Top Speed 04/201507

Manfred Stahmer, der junge Heißsporn 

Kampfgetümmel,  Itzehoher Grasbahnrennen 1969



denn der Vater war der Betreiber 
der örtlichen Schmiede in Rant-
rum. Als heranwachsender Jun-
ge waren für Manfred die heim-
lichen Ausritte während Vaters 
Abwesenheit  mit dessen DKW 
die schönsten Übungsstunden. 
So besaß er bereits als Elfjäh-
riger eine 125er-DKW. Mit zu- 
nehmendem Alter wurde auf 
175ccm-, 250er- bis zur 350er- 
RT mit Zweizylindermotor und Sei-
tenwagen aufgestockt. 
1960 begann er die Lehre als 
Landmaschinenschlosser, bei 
„Vatta“ wollte er nicht lernen. 
1965 folgte ein weiterer Lehr-
berufsabschluss als Schmied 
so eher sporadisch, und be-
reits 1968 bestand er mit Er-
folg die Kammerprüfung zum 
Schmiedemeister. 
Nach elf Jahren Üben auf zwei 
motorisierten Rädern leistete er 
sich 1965 sein erstes Wettbe-
werbsmotorrad – eine umge-
strickte 250er ILO mit Zweizylin-
der-Zeitaktmotor für den Einsatz 
bei Sand- und Grasbahnrennen 
mit B-Lizenz. Nach den ersten 
Schnupperkursen legte er sich 
1966 eine echte 250er-Mai-
co Motocross-Maschine zu und 
startete nach notwendigen, bahn- 
typischen Veränderungen damit 
im Wettbewerb. 1968 stieg der 

Bahnheißsporn auf eine Wettbe-
werbs-Husqvarna um und starte-
te außer den Bahneinsätzen auch 
gelegentlich beim Motocross. 
Es begannen sich Erfolge einzu-
stellen. 1968 gelang erstmalig 
der Schritt auf das oberste Po-
dest. Am Jahresende wurde der 
unterdessen 25-Jährige als Gau-
meister von Schleswig-Holstein 
geehrt. Die „Initialzündung“ erfolg-

te 1969:  einmal Erster, fünfmal 
Zweiter, zweimal Dritter und zwei-
mal Vierter. In der Endabrechnung 
wurde er Dritter in der Norddeut-
schen Meisterschaft und stieg in 
die A-Lizenz auf. Zehn Rennen 
ohne Aus- und Unfall waren eine 
tolle Bilanz, die Tragik dabei aber 

war die Tatsache, dass er beim 
letzten, dem 11. Meisterschafts-
lauf des Jahres 1969, auf der An-
reise mit seinem Transportfahr-
zeug aufgrund eines Schadens 
liegenblieb und damit den Start 
verpasste – der Meistertitel war 
bis dato in Reichweite.
1970 starb Vater Stahmer, und 
der Nachkomme musste den Be-
trieb mit Schmiede und Stahl-
bau übernehmen. Damit war die 
Abstinenz zum Rennsport eine 
Pflicht, und an die A-Lizenz blieb 
nur noch die Erinnerung. Zusätz-
lich bewarb er sich bei der Firma 
Maico als Motorradhändler und 
damit hatte Rantrum offiziell eine 
Maicovertretung. 
1971 baute er sein erstes Seiten-
wagengespann für den Alltagsge-
brauch. An eine Honda CB 750 
K1 passte er einen Steib TR 500 
an. Das erregte Aufsehen, und 
schon gab es Kundenaufträge für 
weitere Gespanne als verschiede-

ne  Modellvarianten und damit be-
gann, wenn man so will, ein neu-
er Lebensabschnitt für ihn, denn 
von den Gespannen hat er sich 
nie wieder getrennt und ist noch 
heute professionell und beim 
Hobby damit verwurzelt.
1972 begann er den Handel und 
Service mit Honda-Motorrädern 
als freier Händler.
Der sportliche Wettbewerb lock-
te nach wie vor, und 1974 kam es 
zum Comeback auf einer Maico 
250 Spezial-Sandbahnmaschine. 
Dass es bei dieser Motorsport-
disziplin, in der Hochburg der 
Bahnrennen in Norddeutschland, 
schon recht hart zur Sache ging, 
musste er allerdings bei einem 
Unfall mit Schäden am körperli-
chen Fahrgestell schnell lernen. 
Somit war das erste Rennen vor-
erst auch das letzte Rennen.
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M. Stahmer (71) 1969, Jübeck, Norddeutsche Meisterschaft auf Husqvarna

Sieger M. Stahmer, 1969 Kieler-Nord-Mark-Kurs

Sein erstes EML-Honda-Gespann, 1975
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